
Burgdorf (lh). Zwischen
Burgdorf und Hannover soll ein
Radschnellweg oder eine Rad-
vorrangroute entstehen, um ein
schnelleres Vorankommen zu
ermöglichen. „Wir begrüßen
das Vorhaben in jedem Fall, weil
wir glauben, dass die Zahl derer,
die Rad fahren und vielleicht so-
garmitdemRadpendeln, immer
weiter steigt“, sagt Frank Hof-
mann vom ADFC Burgdorf-Uet-
ze. Deshalb seien komfortable
Routenwichtig. „Es gibt auf den
Strecken ja schon Radwege,
aber die muss man sich hinsicht-
lich Breite, Oberfläche und Ver-
kehrssicherheit noch mal angu-
cken“, so Hofmann.
Um die bestmögliche Route

dafür zu finden, startet die Re-
gion Hannover nun eine Mach-
barkeitsstudie inklusive Bürger-
beteiligung. Interessierte kön-
nen vom20. Februar bis zum12.
März an einer Onlinebefragung
teilnehmen. Um sich zu beteili-
gen, müssen nur Vor- und Nach-
name angegeben werden. Eine
Registrierung mit Kontaktdaten
ist nicht nötig.
In der Befragung werden drei

verschiedene mögliche Routen
vorgestellt. Die erste Variante
führt von der Burgdorfer Kern-
stadtüberdenOrtsteil Beinhorn,
die Isernhagener Ortschaft Alt-
warmbüchen nach Hannover-
Lahe, von dort geht es weiter
durch die Eilenriede in Richtung
der hannoverschen Innenstadt.
Etwa 23,11 Kilometer lang ist
diese Route. Die zweite Variante
mit etwa23,65Kilometern führt
über Lehrte-Kolshorn in Rich-
tung Ahlten und mündet dann
in die bereits konkreter geplante

Radschnellverbindung zwischen
Lehrte und Hannover. Diese ver-
läuft überMisburg undKleefeld.
Auch die dritte Variante mündet
in diesenWeg, führt davor aller-
dings von Burgdorf über Aligse.
Diese dritte Variante ist mit

rund 24,7 Kilometern die längs-
te. „Für gewöhnlich guckt man
bei so einer Radschnellverbin-
dung nach der schnellsten und
kürzesten Strecke. Das ist hier
nicht möglich, weil ein Natur-
schutzgebiet zwischen den Or-
ten liegt“, erklärt Radverkehrs-
entwicklerin Grenzebach die
großen Unterschiede zwischen
den drei Varianten.
Mit der Bürgerbefragung will

das Planungsteam herausfin-
den, welche Strecke favorisiert
wird und wo es eventuelle Ge-

fahrenstellen gibt. „Die Teilneh-
menden der Bürgerbeteiligung
können Anmerkungen zu den
Routen machen und auch Alter-
nativen vorschlagen“, sagt Rad-
verkehrsentwicklerin Helene
Grenzebach von der Region
Hannover. Sie betreut das Pro-
jekt.AufderWebsitegibt es eine
interaktiveKarte, aufderdieTeil-
nehmendenPunkte einzeichnen
und zu denen sie Kommentare
hinzufügen können. Außerdem
können auch Linien gezogen
werden, um alternative Routen
vorzuschlagen. Die Befragung
richtet sich nicht nur an Radfah-
rer. „Auch Autofahrer können
sich beteiligen und zum Beispiel
auf Stellen aufmerksam ma-
chen, an denen Radfahrer leicht
übersehen werden“, sagt Gren-

zebach. Die Strecken seien noch
keine fertigen Routenvarianten,
sondern Ideen, die noch ange-
passtwerdenkönnten. „Jemehr
Rückmeldungen wir bekom-
men, desto besser“, sagt die
Radverkehrsentwicklerin. Auch
Wünsche für Anschlussstellen,
die beispielsweise hin zu Ver-
einsheimen führen, könnten an-
gegeben werden.
Der ADFC Burgdorf-Uetze ist

auch in die Planungenmiteinbe-
zogen und favorisiert laut Hof-
mann die erste Variante. „Da
nimmt man noch mehr Ort-
schaften mit, es profitieren also
noch mehr Menschen davon,
und die Strecke ist auch die kür-
zeste – für Pendler kann das aus-
schlaggebend sein.“ Wann ge-
nau dann die Radschnellverbin-

Eine Radschnellverbindung
von Burgdorf nach Hannover
Welche Route ist die beste? Bürgerbeteiligung startet am 20. Februar

dung zwischen Burgdorf und
Hannover kommt, ist noch un-
klar. „Aus Verwaltungsperspek-
tive stehenwirmit derMachbar-
keitsstudie noch ganz am An-
fang des Projektes. Bis zur kon-
kreten Umsetzung kann es noch
ein paar Jahre dauern“, sagt
Grenzebach.

regionspolitiker fordern
Verlängerung

Die beiden Regionsabgeordne-
ten Oliver Brandt (CDU) und Rü-
diger Nijenhof (WGS/Freie Wäh-
ler) aus Burgdorf haben bei der
jüngsten Verkehrsausschusssit-
zung der Region vorgeschlagen,
die geplante schnelle Radweg-
verbindung bis nach Hänigsen
zu verlängern. Eigentlich hatte
die Regionsversammlung eine
Verlängerungbis nachUetze be-
schlossen. Doch laut der Re-
gionsverwaltung ist das nicht
möglich und nicht sinnvoll, weil
auch entlang der B 188 ein Rad-
weg gebaut werden soll, der
Burgdorf und Uetze verbindet.
Diese Maßnahme wird vom
Bund finanziert.
Brandt und Nijenhof plädier-

ten nun dafür, stattdessen die
Chance zu nutzen, Hänigsen an
das Radwegenetz anzubinden.
„Viele Hänigser arbeiten in
Burgdorf oder Hannover und
auch für Einkäufe und Freizeit-
aktivitäten wäre ein alltagstaug-
licher Radweg sinnvoll“, so Ni-
jenhof. Beide Regionsabgeord-
neten wiesen darauf hin, dass
der bisherige Radweg in Dacht-
missen ende. Die kurvige und an
vielen Stellen schmale L 311 ber-
ge Gefahren für Radfahrer.

„Begegnungen in
Palästina und Israel“
Burgdorf(r/fh).DerArbeits-
kreis Gedenkweg 9. November
präsentiert in den nächstenWo-
chen die Ausstellung „Begeg-
nungen in Palästina und Israel“.
Konzipiert wurde sie von dem
Verein „Ökumenisches Begleit-
programm in Palästina und Is-
rael“, einer Initiative des Öku-
menischen Rats der Kirchen. Auf
großen Schautafeln kommen
neun palästinensische und neun
israelische Frauen und Männer
zu Wort, die sich mit gewaltfrei-
enMitteln für ein friedlichesMit-
einander von Israelis und Palästi-
nensern einsetzen
Sie berichten von ihren Le-

bensumständen vor demHinter-
grund von Konflikt und Besat-
zung, von Gewalt oder Ein-
schränkungen und über ihr En-
gagement für einen gerechten
Frieden und Dialog auf Augen-
höhe. Darüber hinaus vermittelt
die Ausstellung weitere Sach-
informationen.
Zu sehen ist die Ausstellung

vom 25. Februar bis zum 10.
März im Paulus-Kirchenzent-
rum, Berliner Ring 17. Beglei-
tend werden Führungen und
Vorträge angeboten (siehe Kas-

ten). „Wir zeigen diese Ausstel-
lung im Kontext des Angriffs der
islamistischen Hamas-Terroris-
ten auf Menschen in Israel und
der seitdem anhaltenden Ge-
walt des israelischen Militärs
gegen Menschen in Gaza“, be-
tont die VorsitzendedesArbeits-
kreises Judith Rohde.
Zudem habe der Weltgebets-

tag den Ausschlag gegeben, die
Ausstellung gerade jetzt zu zei-
gen. Er wird am 1. März gefeiert
und auch die Burgdorfer Kir-
chengemeinden beteiligen sich
wieder daran. Der Gottesdienst
beginnt um 19 Uhr im Paulus-
Kirchenzentrum. Jedes Jahr be-
arbeiten Frauen aus einem an-
deren Land ein Thema und su-
chen dafür Lieder und Texte aus.
Für dieses Jahr haben sich paläs-
tinensische Frauen darum ge-
kümmert. „Die Vorbereitungen
liefen von 2020 bis 2022, also
lange vor den Terroranschlägen
der Hamas am 7. Oktober“, er-
läutert Rohde. Trotzdem sei es
dem Arbeitskreis wichtig, den
Gottesdienst zum Weltgebets-
tag mithilfe der Ausstellung und
der Begleitveranstaltungen zu
ergänzen und einzuordnen.

Feierabend-Vortrag
über Janusz Korczak
Burgdorf (r/fh). Bei der
nächstenVeranstaltungderPau-
lus-Feierabendakademiewird es
um den Kinderarzt, Pädagogen
und Kinderbuchautor Janusz
Korczak gehen.
Der Referent Gebhard Böhm

wird in seinem Vortrag einen
Einblick in Korczaks Leben und
Wirken geben. Beginn ist am
Mittwoch, 6. März, um 19 Uhr
im Kirchenzentrum am Berliner
Ring17.Der Eintritt ist frei; in der

Pause gibt es eine Suppe. Janusz
Korczak leitete ab 1912 ein jüdi-
sches Waisenhaus in Warschau.
Nach demÜberfall der National-
sozialisten auf Polen musste die
Einrichtung 1939 ins Warschau-
er Ghetto umziehen. Als seine
Schützlinge 1942 ins Vernich-
tungslager Treblinka deportiert
wurden, bestand Korczak da-
rauf, sie zu begleiten, obwohl er
wusste, dass das auch für ihn
den Tod bedeutete.

DA VERTRAUE ICH
GANZ AUF DR.BÖHM!
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